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Technologie: IT-gestützte Personalverwaltung
Fehler bei der Dienstplanung können Millionenschäden verursachen. eMedical zeigt die 
Möglichkeiten eines modernen Human Ressources Managements auf.

Aktuelle 

Informationen aus 

Wissenschaft,

Wirtschaft und Politik 

in jeder Ausgabe!

Medizintechnik: Neue, innovative Ultraschallgeräte
Mit modernen Ultraschallgeräten lassen sich Erkrankungen fast aller Organe sicher und schnell
erkennen. eMedical gibt einen Überblick über den aktuellen Stand der Technik.
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Technologie: Thin Clients und Wireless LAN
Zentrale Server und Thin Clients bieten Vorzüge bei Sicherheit und Kosten. 

WLAN ist unerlässlich für mobile DV im Krankenhaus; aber ist sie auch sicher genug?

Aktuelle 

Informationen aus 

Wissenschaft,

Wirtschaft und Politik 

in jeder Ausgabe!

Medizintechnik: Lasertechnik
Grundlagen: Von der Neonröhre zur Laser-Technologie. Wie wird der Laser in der Medizin 

genutzt: Therapeutische Laser in der Augenheilkunde.
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Die Klinik für Strahlenthera-
pie und Radiologie der Univer-
sitätsklinik Leipzig gilt als eines
der bedeutendsten Tumorzen-
tren Deutschlands. Wichtiger
Bestandteil der technischen
Ausrüstung im Bereich der
Computertomographie ist hier
ein Pen-Display des Krefelder
Herstellers Wacom Europe
GmbH. Das Cintiq 18 SX interak-
tive Pen Display ähnelt auf dem
ersten Blick einem großen No-
tebook-Bildschirm. Anstelle von
Tastatur und Maus gibt es hier
jedoch nur einen Stift, mit dem
der Anwender direkt auf dem
berührungsempfindlichen Bild-
schirm arbeitet.
Im Leipziger Tumorzentrum nut-
zen die Mediziner das Pen-Dis-
play vor allem für die Volumenbe-
rechnung von Tumoren. Dazu
werden die jeweiligen CT-Befun-
de auf dem Display des Pen-Dis-
play dargestellt. Der Onkologe
zeichnet in den einzelnen CT-
Schnitten die Konturen des Tu-
mors direkt auf dem Bildschirm
pixelgenau nach, mit Hilfe des ka-
bellosen Stifts. Gleichzeitig kann
der Mediziner gesunde Struktu-
ren markieren und abgrenzen.
Auf diese Weise lässt sich das Vo-
lumen des zu bestrahlenden Be-
reichs exakt bestimmen.
Unterstützt wird das Verfahren
durch die auf dem Pen-Display
installierte Software „Exomio“,
eine Entwicklung des Soft-
warehauses Medintec. Das Pro-
gramm berechnet nicht nur an-
hand der eingezeichneten Kon-
turen die Volumina der markier-

ten Bereiche. Die Software er-
laubt ebenso die virtuelle Simu-
lation von Bestrahlungsfeldern
und die detaillierte Planung der
Strahlentherapie.
Die Erfahrungen an der Leipziger
Uniklinik mit dem Cintiq sind
durchweg positiv, wie Dr. Ulrich
Wolf, Medizinphysiker und lei-
tender Physiker am Klinikum er-
klärt: „Das direkte Arbeiten mit
dem Stift auf
dem Display er-
möglicht es,
Zielvolumende-
finitionen präzi-
ser und effizien-
ter durchzu-
führen. Das
führt zu einer
Verbesserung
in der strah-
lentherapeuti-
schen Planung
und trägt somit
entscheidend zu einer optimalen
Behandlung des Patienten bei.“

NEUE WEGE IN DER
EPILEPTOLOGIE
Die Vorteile der pixelgenauen
Volumenberechnung nutzt man
auch an der Rheinischen
Friedrich-Wilhelm-Universität
Bonn. In der Klinik für Epilepto-
logie – eine der größten in
Deutschland – werden jährlich
etwa 200 volumetrische Com-
putertomographien am Schädel
durchgeführt.
Bei der Befundung der CT-
Schnitte setzen die Mediziner
ebenfalls auf ein Pen-Display.
Dr. von Oertzen ist Spezialist auf

dem Gebiet der Volumetrie.
Mithilfe der verschiedenen CT-
Messergebnisse berechnet er
z. B. Gehirnvolumina und den
temporären Lobus. Dabei ver-
wendet Dr. von Oertzen den
Cintiq-Stift, mit dem er die ent-
sprechenden Bereiche direkt
auf dem Interactive Pen-Display
einkreist und dann von der Soft-
ware berechnen lässt.

Den Einsatz eines Stiftes anstel-
le einer herkömmlichen Compu-
termaus sieht Dr. von Oertzen als
immensen Vorteil bei der Dia-
gnose und Therapie-Planung:
„Die Arbeit geht schneller von-
statten und die Messergebnisse
sind erheblich präziser als bei
Verwendung einer Maus!“     aw
Anbieter: 
www.wacom-europe.com
www.image-instuments.com
Infos:
www.uni-leipzig.de
www.uni-bonn.de
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Die visuelle Diagnostik an-

hand von Röntgenbildern,

Abdruckmodellen und Pati-

entenphotos wird durch mo-

derne PC-Technik erleichtert.

DIGITALE PEN-DISPLAYS UNTERSTÜTZEN THERAPIEVERFAHREN

Auf den Schirm, bitte

Bei der Behandlung funktioneller

oder ästhetischer Fehlentwick-

lungen im Kieferbereich nutzen

Kieferorthopäden und Kieferchir-

urgen Diagnose- und Planungs-

verfahren, die auf der Auswer-

tung und Modifikation von Bildin-

formationen beruhen. 

Der Auswerteablauf reduziert

sich meist auf das Auffinden und

Lokalisieren kephalometrischer

Bezugspunkte im Bild, aus deren

Positionen charakteristische Aus-

wertegrößen wie Winkel, Streck-

en, Verhältnisse oder Flächenin-

halte berechnet und für die Pla-

nung eines geeigneten Behand-

lungsablaufes herangezogen wer-

den. Durch den Einsatz eines Cin-

tiq Interactive Pen-Displays wird

es möglich, alle im Auswertepro-

zess erforderlichen Eingabefunk-

tionen mit Hilfe des Cintiq-Stiftes

vorzunehmen. Die dafür notwen-

dige Windows-Software Onyx

Ceph von Image Instruments wur-

de speziell für die Aufgaben visu-

elle Diagnostik, Behandlungssi-

mulation, Weichteilprognostik,

Kommunikation, Präsentation und

Dokumentation entwickelt. 

EINSATZ IN DER 
DIGITALEN 
KEPHALOMETRIE

Der Einsatz von Pen-Displays eröffnet neue Wege bei der Diagnose und Therapie. Ursprünglich für die di-

gitale Grafik- und Bildbearbeitung entwickelt, sind die Geräte heute Teil moderner Behandlungsmedizin.

Der Einsatz eines digitalen

Pen-Displays erleichtert

die Auswertung radiologi-

scher Befunde.




